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Amtliches.

Bekanntmachung,
betr. Pie Mehlverteil««g ««d die Festsetzung der

Preise für Mehl ««d Brot.
Infolge der Verfügung des K. Ministeriums des In¬nern über die Mehlverteiiung der Kommunaiverbände undder Verrechnung zwischen ihnen vom 15. Sept. ds. Zs.

(Siaatsanzeiger Nr. 218) werden gemäß § 47 und 48der B.D.O. vom 28. Juni 1915 auf Grund des Beschlussesdes Bezirksrats vom 27. ds. Mts. nach Anhörung des Brot-
ansschvsses folgende Arrordu«ugeu für die Mehlver-teiluug erlassen:

1. Die Amtskörperschaft als selbstwirtschasiender Kom¬
munaloerband läßt das für den Verbrauch erforderlicheMehl selbst Herstellen.

2. Das! Mehl wird dem Verbrauch durch Vermitte¬lung des Handels nach Maßgabe der folgenden Bestimmun¬gen in der Weise zugeführt, daß der Kommunaloerbanddas Mehl den im Bezirk zugelassenen Großhändlern zumeist(Ziffer 12 bis 29) und diese es an die Klemoerkäuser und
Verarbeiter von Mehl abfetzen(Z. 4—11).

3. Die Anordnungen treten am 1. Oktober ds. Is.in Kraft.
Mehlabgade au Kleiuverkäufer und Verarbeiter.4. Die Klemoerkäuser und Verarbeiter von Mehl dür¬

fen Mehl nur von den vom Kommunalverbandzur Mehl-
abgade im großen zugelassenen Stellen (Ziffer 12 ff.) gegenAnweisungen(Ziffer5) in der angewiesenen Menge beziehen.Die zur Mehlabgabe im großen zugelassenen Stellen dürfenMehl an Kieinverkäufer und Verarbeiter nur gegen An¬
weisung adgeben.

5. Die Kieinverkäufer und Verarbeiter erhalten Mehl-
anweisungen nur in Höhe derjenigen Mehlmengen, die sie
nach den von ihnen abgelieferten Mehl-, Brot- und Gast-
marken ordnungsmäßig verbraucht haben. Sie haben dievan ihnen eingenommenen Marken jeweils zu sammeln undam 6. uud SV. jede« Monats an die in jeder Ge¬
meinde bezeichnet«» Stellen abzuliefern. Diese Stelle berech¬net aus Grund der Marken die Gesamtmenge des von dem
einzelnen Kleinverkäuser usw. verbrauchten Mehles der ver¬
schiedenen Arten und schreibt sie ihm auf der Mehlanwei¬sungskarle(Ziffer 10) gut. Bis zur Höhe der ihm gutge¬
schriebenen Mehlmengcn der verschiedenen Arten stellt sie
dem Kleinverkäuser usw. aus Antrag eine Anweisung zum
Bezug von Mehl aus.

6. Die Anweisungen oder Mehl dürfen nicht an andere
Kleinverkäuser oder Verarbeiter gegen Entgelt abgegebenwerden.

Aushilfs- oder tauschweise Abgabe von Mehl an andere
Kleinverkäuser usw., sowie an Verbraucher gegen Wieder¬
erstattung der gleichen Menge durch den Empfänger ist zulässig.7. Die Anweisungen verlieren ihre Giltigkeit nach Ab¬lauf des auf den Ausstellungsmonat folgenden Monats.8. Zu den Anweisungen sind Vordrucke zu benützen.
Diese gehen den Gemeinden zu.

9. Die Kleinverkäufer und Verarbeiter haben die Anwei¬
sungen beim Bezug von Mehl dem Großverkäufer abzugeben.Auf Grund der Anweisung kann der Kleinverkäuserusw. oorbehältlich jederzeitiger Aenderung der Bezugsmenge
gegen Barzahlung von jedem für seinen Gemeindebezirk aufge¬
stellten Großoerkäufer die Abgabe der entsprechenden Menge
Mehl verlangen, soweit die Vorräte des Großverkäufers reichen.10. Die Anweisungsstellen(Ziffer5) sichren für jeden
Kleinverkäuser und Verarbeiter eine besondere Mchlanwei-sungskarte. In ihr sind zu vermerken der Name des Kletn-
verkäufers usw., der Tag der Ablieferung von Mehl-, Brot-und Gastmarken durch ihn. die Zahl dieser Marken und
die ihnen entsprechende Mehlmengc, der Tag der Abgabevon Mehlanwetsungen und die angewiesenen Mengen.

Zu den Mehlanweisungskarten sind Vordrucke zu be¬nützen. Diese gehen den Gemeinden zu.
11. Soweit sich ergeben sollte, daß ein Kleinoe»Käuferusw. aus Grund der Anweisung infolge besonderer Umstände

unverhältnismäßigviel, ein anderer unverhältnismäßigwe¬nig Mehl erhalten würde, kann die Anweisungsstelle dies
dadurch ausgleichen, daß sie dem einen chet der nächsten An-w.'isung weniger und dem andern entsprechend mehr anwüst,

als den abqelieserteu Marken entsprechen würde. Solche
besondere Umstände könnenz. B. dann eintreten, wenn die
Lieferung von Backwaren für bestimmte Anstalten und dergl.den Bäckern im Wechsel Übertragen ist.

8. Mehlabgabe i« große«.
12. Der Kommunalverbandgibt das Mehl an Klein-

oerkLufer und Verarbeiter durch Vermittlung der von ihm
zugelaffenen Mehlgroßhändler ab.

13. Zur Beteiligung an der Mehloerteilung im großen
sollen diejenigen Personen, die im Bezirk des Kommunal¬verbands ansässig sind und in ihm vor dem1. August 1914den Mehlgroßhandel selbständig betrieben haben, in dem
Umfang zugelassen werden, als es im Interesse einer gere¬
gelten Mehtversorgung des Bezirks angemessen erscheint.

Als Großhandel gilt die Abgabe vo« Mehlan Kieinverkäufer«nd Verarbeiter.
Als Großhändler im Sinne dieser Bestimmungen gel¬ten auch Müller , Genossenschaften und dergl. und zwar

Gensssenschasten auch dann, wenn sie nur Mehl im Klein¬
verkauf an die unmittelbaren Verbraucher abgeben. Agenten
auswärtiger Firmen sind nicht als selbständige Mehlgroß¬
händler anzusehen. V

Den Großhändlern stehen die Gemeinden und die von
ihnen dezeichneten Wohlfahrtseinrichtungen gleich, die selbstMehl an KleinverkLusrr, Verarbeiter, oder unmittelbare
Verbraucher weiter veräußern wollen, auch wenn sie nicht
schon vor dem 1. August 1914 den Mekftgroßhandelbe¬trieben haben.

Nicht im Bezirk ansässige Großhändler können im Falledes Bedürfnisses zur Mehloerteilung zugelaflen werden.14. Die Großhändler, die sich an der Mehloerteilungbeteiligen wollen, haben sich beim Kommunaloerbandzumelden. Mit der Meldung haben sie eine Erklärung darüberzu verbinden, daß sie von den Bestimmungen für die Be¬
teiligung an der Mehloerteilung des Kommunalverbandes
Kenntnis genommen haben und sich ihnen svie auch etwai¬
gen Aenderungen in allen Teilen unterwerfen, sowie eine
Bescheinigung des Ortsoorstehers ihres Wohnorts oorzule-gen, daß sie im Bezirk des Kommunaloerbands ansässig
sind und vor dem 1. August 1914 bereits in ihm den
Mehlqroßksndel selbständig betrieben haben.

Die Namen der vom Kommunoloerdand zugelaffenen
Großhändler werden veröffentlicht werden.

15. Die zugelaffenen Großhändler haben zur Sicher¬
stellung etwaiger Ansprüche des Kommunalverbandes gegen
sie eine Sicherheit zu leisten, deren Höhe in der Regel aufmindestens 100 Mark festgesetzt wird. Großhändler, die
ein Mehllager halten, haben eine weitere Sicherheit zu lei¬sten. deren Höhe im ungefähren Betrag von 20 vom Hun¬
dert des Werts eines Monatsumsatzes festgesetzt werden wird.Für die Art der Sicherheitsleistung gilt § 232 Ab¬satz1 BGB.

Die Sicherheit ist spätestens3 Monate nach Aufhebungder Mehlverteilung im großen oder einem etwaigen früheren
Ausscheiden des Großhändlers diesem insoweit zurück zuerstatten, als sie nicht zur Befriedigung von Ansprüchen des
Kommunaloerbandserforderlich ist.

16. Bei späterem Anschluß an die Mehloerteilung gel¬ten die Ziffern 14 und 15 entsprechend.
17. Ein einmal beteiligter Großhändler kann nur mit

Zustimmung des Kommunaloerbands seine Beteiligung wie¬
der ausgeben. Die Zustimmung ist stets zu erteilen, wenn
ein wichtiger Grund oorliegt.

18. Die Großhändler haben auf Verlangen des Kom¬
munaloerbands und nach seiner näheren Angabe ein Lagerzu halten.

19. Die Großhändler dürfen Mehl nur an Käufer
desjenigen Bezirks, in dem sie zugelaffen sind, abgeben.Ist ein Großhändler ausnahmsweise für mehrere Kommu¬
naloerbände zugelaffen, so darf er in dem Bezirk jedes
Kommunalverbandesnur das Mehl absetzen, das ihm vom
Kommunalverband des Bezirks zugewiesen worden ist. Die
Entfemung von Mehl aus dem Bezirk des zuweisenden
Kommunaloerbandes ist unzulässig.

Zu anderen Zwecken als zum Verkauf nach Absatz1
dürfen die Händler ihre Vorräte nicht verwenden.

20 Die für einen Bezirk zugelassenen Großhändler
dürfen Mehl nur gegen giltige Anweisungen(Ziff. 5 ff),
die von einer der Anweisungsstetten des Bezirks ausgestellt

sind, sowie in der angegebenen Menge abgeben.
Die Großhändler sind in jedem Fall zur Mehlabgabeauf Grund solcher Anweisungen verpflichtet, wenn Barzah¬lung erfolgt und soweit ihre Vorräte reichen.
Der Kommunaloerband kann gestatten, daß Großhänd¬

ler zugleich auch als Kleinverkäuser nach den für diese maß¬
gebenden Bestimmungen Mehl abgeben.

21. Dem Kommunaloerbandist von sämtlichen bisherfür seinen Bezirk zugelaffenen Großhändlern binnen einer
Woche nach Inkrafttreten dieser Anordnungen anzuzeigen,
welche aus seinem Bedarfsanreil ihnen zugswiesenen Mehl¬
vorräte sie am Tage des Inkrafttretens dieser Anordnungen
besitzen und wo die Vorräte gelagert sind. Don den Groß¬händlern, die nach diesen Anordnungen für den Bezirk nichtmehr zugelaffen werden, übernimmt der Kommunalverband
die bei ihnen aus seinem Bedarfsanteil vorhandenen Mehl-
Vorräte zu den von ihnen bezahlten Einkaufspreisen unter
Ersatz der den Händlern etwa weiter entstandenen Mehr¬auslagen.

22. Großhändlern, die bei Beginn ihrer Tätigkeit keinMehl besitzen, weist der Kommunaloerband vorschußweiseMehl zu.
23. Die Großhändler haben die Anweisungen(Ziff. 20)zu sammeln und so frühzeitig, daß sie rechtzeitig wieder inden Besitz von Mehl gelangen können, spätestens aberbinnen6 Wochen nach Schluß des Monats, in dem Li-

Anweisungen ausgestellt worden sind, an den Kommunal-
verband einzusenden.

24. Der Kommunalverbandberechnet auf Grund der
Anweisungen, welche Mehlmengen der verschiedenen Art der
einzelne Großhändler abgegeben hat und weist ihm ent¬
sprechende Mengen zu, soweit seine Vorräte reichen.

25. Die Großhändler, die Zuweisung von Mehl nachZiff. 22—24 beantragen, haben den Kaufpreis entweder imvoraus bei Einsendung der Anweisungen oder auf Auf-
fordemug des Kommunalverbandeseinzuzahlen. Erst nachEinzahlung weiü der Kommunalverbanddas Mehl zu.26. Etwaige Beanstandungen des gelieferten Mehlssind alsbald beim Kommunalverband nach den von der
Reichsgetreidestelle für den Verkauf von Mehl ausgestellten
Grundsätzen geltend zu machen.

27. Hst ein Großhändler unverhältnismäßig große
Vorräte an Mehl oder setzt er unverhältnismäßig wenigMehl ab, so kann der Kommunalverband dieses Mehl einem
anderen Großhändler zuweisen. Der abgebende Großhänd¬ler Kaan Rückzahlung des von ihm bezahlten Kaufpreisesbeanspruchen.

28. Die Großhändler sind zu sachgemäßer und sorg¬
fältiger Behandlung des Mehls, besonders im Frühjahrverpflichtet.

Läßt ein Großhändler Mehl, das ihm der Kommunal¬
verband zugewiesen hat. vorsätzlich oder fahrlässig zugrunde
gehen oder erheblichen Schaden leiden, oder kann er seinen
Verbleib nicht Nachweisen, so hat er, unbeschadet der etwa
verwirkten Strafe, dem Kommunalverband für jeden aus¬
fallenden oder minderwertig gewordenen Doppelzentner Mehl
eine Entschädigung in Höhe des Kaufpreises zu leisten.

29. Auf die Gemeinden und Wohlfahrtselnrichtungen,die sich an der Mehloerteilung gemäß Ziff. 13 Abs. 4 be-teiligen, finden von Abschnitö nur die Borschristen derZiff. 14 Abs. 1 Satz 1. Ziff. 14 Abs. 2. Ziff. 17. Ziff. 20
bis 28 Anwendung. Die grschenkweise Abgabe von Mehlan Minderbemittelte und dergl. ist ihnen nicht verwehrt, be¬darf aber der Zustimmung des Kommunalverbandes. So¬
weit sie hienach Mehl nicht gegen Anweisung abgeben, be¬
antragen sie unter Nachweis des Verbrauchs die Zuweisungeiner entsprechenden Mehlmenge.

0. Mehl - ««d Brotpreise.
30. Der Kommunalverband setzt nach§ 52 der BBO.den Preis fest, den die Großhändler für das ihnen zuge¬

wiesene Mehl zu bezahlen haben. Ebenso setzt er denPreis fest, den die Großhändler beim Weiterverkauf für
dieses Mehl fordern dürfen.

I. Der Großhändler und diejenigen Verarbeiter vonMehl, die nicht am Sitze der abgebenden Mühle seinenBetrieb haben, müssen bei der Abgabe des Kom« »-«alverbauds aus der Mühle bezahlen:
für einen Doppelzentner(Weizen) Brotmehl 40„ „ „ Brotmehl 36



i Bei diesen Preisen ist vorausgesetzt, daß das Mehl
in der Mühle abgeholt wird. Muß das Mehl vom Mül¬
ler zugeführt werden, hat letzterer eine Gebühr von 30 iZ
>ür den Doppelzentner zu beanspruchen. In beiden Fällen
aber hat der Käufer die Säcke zu liefern.

Der Verkaufspreis , de» der Graßhändler
beim Weiterverkauf fordern darf, beträgt
für einen Doppelzentner(Weizen) Brotmehl 41 ^ 20
„ „ „ Brotmehl 37 20 /H.

Der Verkaufspreis des Großhändlers versteht sich ab
Lager oder Bahnstation.

Der Unterschied zwischen dem Einkaufspreis und Ver¬
kaufspreis des Großhändlers mit 1 ^ 20 ^ gilt als Ent¬
schädigung für seine sämtlichen Leistungen einschließlich seines
Geschästsgewinns, also auch für die Kosten der Zufuhr
(30 für den Doppelzentner) aus der Mühle in sein
Lager

Will ein Müller das von ihm selbst ermahlene Mehl
als Großhändler abgeben, so steht ihm die Hälfte der Ent¬
schädigung des Großhändlers nach Abzug der Fuhrkosten
d. i. 45 ^ für den Doppelzentner zu. Diese Entschädi¬
gung kann der Müller bei der Verrechnung mit dem Kom-
munaloerdand zum Abzug bringen. Der Verkaufspreis an
Kleinverkäufer und Verarbeiter ist selbstverständlich derselbe,
auch wenn der Müller als Großhändler abgibt.

31. Die Kleinverkanfspreise für Mehl und
Brot sind wie folgt festgesetzt worden:

s) für 1 kx (Weizen) Brotmehl 46
b) „ 1 „ Brotmehl 42

aa) „ 1 Hausbrot im Gewicht von 1100 Gramm 40
dd) „ 1 „ „ „ „ 550 „ 20 H.
ee) „ 1 Stück Kleinbrot im Gewicht von 100 Gr. 8 ^
üä) „ 1 „ „ „ . „ 40 „

in Wirtschaften3
Die Beteiligten werden darauf aufmerksam gemacht,

daß Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Höchstpreise
für den Kleinverkauf vo» Mehl ««- für Brot ab¬
gesehen von der Anwendung der Enteignungs», Zwangs-
verkauss- und Strafvorschriften des Höchstpreisgesetzes die
Schließung des Betriebes nach sich ziehen können (vergl.
Z. 4 der Ausführungsbestimmungen zum Höchstpreisgejetz
vom 25. Jan. 1915 u. § 58 der BiB.O.)

Die Ortsvorsteher haben die festgesetzten Höchst¬
preise in ortsüblicher Weise unter Hinweis auf die Straf¬
bestimmungen des § 6 des Höchstpreisgesetzes bekanntzu-
geben und den Verkäufern von Mehl im Kleinen und von
Brot zur Kenntnis zu bringen. Die Höchstpreise sind unter
Abdruck der Enteignungs-, Zwangsverkaufs- und Stras-
vorschriften des Gesetzes an oder in den Verkaufsstellen
anschlagen zu lassen. Die Anschläge haben auch einen
Hinweis darauf zu enthalten, daß die Höchstpreise nicht
nur für den Verkäufer, sondern auch für den Käufer
Geltung haben.

32. Großhändler haben sür diejenigen Mehlmengen, die
sie als Kleinoerkäufer absetzen(vgl. Zifs. 20 Abs. 3) die
ihnen gemäß Zisf. 30 II Abs. 2 und 3 zukommende Ent¬
schädigung von 45 bezw. 90 ^ dem Kommunalverband
zurückzuoergülen. Sie haben gleichzeitig mit der Abliefe¬
rung der Marken an die Mehlanweisungsstelle(vgl. Zifs.
5) dem Kommunaloerband schriftlich anzuzeigen, welche
Mengen Mehl sie seit der letzten Anzeige tm Kleinoerkauf
abgesetzt haben.

33. Die Landesqetreidestelle wird darauf hinwirken,
daß die Mehl- und Brotpreise der einzelnen Kommunaloer¬
bände tunlichst im Einklang miteinander stehen.

v . Streitigkeiten. '
34. Ueber Streitigkeiten, die sich aus der Anwendung

dieser Ano dnungen ergeben, entscheidet die Landesgetreide-
stelle endgültig.

II. Verrechnung und Ausgleich zwischen de»
Kounnunalverbanden.

35. Zum Zwecke der Durchführung der Freizügigkeit
der Mehl- und Brotmarken innerhalb Württembergs, sowie
der würUembergischen Gast- und der bayerischen und badi¬
schen Landesbrotmarken innerhalb Württembergs, Bayerns
und Badens (vergl. Ziffer2, 3, 18 und 19 der oberomt-
lichen Bekanntmachung über die Regelung des Verbrauchs
von Mehl und Brot durch die Bersorgungsberechtigten vom
27. Sept. ds. Fs. nimmt die Landesgetreidestelle eine Ver¬
rechnung und einen Mehlausgieich zwischen den Kommunal-
oerbändcn unter sich und mit Bayern und Baden nach
Maßgabe der von ihr zu erlassenden näheren Bestim¬
mungen vor.

Iricbsleiter des Geschäfts in der Befolgung der Pflichten
unzuverlässig erweist, die ihm durch die BVO. oder die
dazu erlassenen Auesührimqsdefttmmungen ouserlegt sind.

39e. Die Abschnitte III bis Vl der obewmtlichen Be¬
kanntmachung über die Regelung des Verbrauchs von Mehl
und Brot vom 14. April ds. Is . (Ges. Nr. 87) und die
oberamtliche Bekanntmachung vom 25. März ds. Is ., nebst
der Beilage, enthaltend die Bek. der K. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel im gleichen Betreff vom 19. März
ds. Is . (Ges. Nr. 72), sowie oberamtliche Bekanntmachung,
betr. den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl, sowie die
Festsetzung von Höchstpreisen für Brot, vom 21. Juni ds.
Is . (Ges. Nr. 142) werden aufgehoben.

Nagold, den 28 Sept. 1915. Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 29. Sept.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die feindliche« Durchbruchsversuche wurden ach
den bisherigen Angriffsabschnttten mit Erbitterung fort¬
gesetzt. Ein Gegenangriff nach einem abermals ge¬
scheiterten großen Angriff suhcie zum Wiedergewi »«
eines Teiles des nördlich von Loos von uns aufgegebenen
Geländes . Heftige englische Angriffe aus der Ge¬
gend von Loos brache« unter starken Verlusten zu¬
sammen. Wiederholte erbitterte französische Angriffe
in der Gegend von Sonchez—Neuville wurden(teilweise
durch heftige Gegenangriffe ) znrückgewiese«. Auch in
der Champagne blieben alle feindlichen Dnrchbrnchsver-
snche erfolglos . Ihr einziges Ergebnis war, daß der
Feind nordwestlich von Sonain in einer Strecke von 100
Metern noch nicht wieder aus unseren Gräben vertrieben
werden konnte. An dem ««beugsamen Widerstande
badischer Bataillone sowie des Rheinischen Reserve-
Regiments SS und des Westfälische« Infanterie-
Regiments 158 brache« sich die «nauSgesetzt vor¬
dringende« Angriffswelle«. Die schwere« Verluste,
die sich der Feind bei dem oft wiederholten Stur « gegen
die Höhe« bei Massiges zuzog, waren vergeblich. Die
Höhe« sind restlos von unseren Truppen gehalten.
Die Beisuche der Franzosen, die bei Fille Morte ver¬
lorenen Gräben zurückzuerobern, scheiterte». Die Te-
fangenenzahl erhöhte sich. In Flandern wurden zwei
englische Flugzeuge hernuiergeschoffe«, die Insassen
gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv.Hmdenburg:

Der Angriff südwestlich von Dünabnrg ist bis in die
Höhe des Twentensees vorgedrunge «. Südlich des Drys-
wjatyseesund bei Postawy dauern die Kavalleriegefechte
an. Unsere Kavallerie hat, nachdem sie die
Operationen der Armee des Generalobersten von Eich¬
horn durch Vorgehen gegen die Flanken
des Feindes wirksam unterstützt hatte, die Gegend
bei und östlich von Wilejka verlassen. Der Gegner
blieb untätig. Westlich von Wilejka wurden unvorsichtig
vergehende feindliche Kolonne « durch Artilleriefeuer
zersprengt. Zwischen Snrorgou und Wischnew sind
unsere Truppen im siegreichen Fortschreiten.

Bei den Heeresgruppen des Generalfeldmar-
schalls Prinz Leopold von Bayer « und des Gene¬
ralfeldmarschalls von Mackensen hat sich nichts We¬
sentliches ereignet.

Heeresgruppe des Generals von Liusingen:
Die Russe« sind hinter de« Kormi « und die

Pntilowka geworfen.
III . Tchlnßbestinrmnnge«.

36. Zuwiderhandlungen gegen die verschiedenen Anord¬
nungen werden gemäß§ 57 der BVO. vom 28. Juni 1915
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Gedstrafe bis
zu 1500 Mk. bestraft.

37. Die Groß- und Kleinverkäuser und Verarbeiter von
Mehl sind verpflichtet, den Beauftragten der Kommunal¬
oerbände oder der Polizeibehörde oder der Landesgetreide¬
stelle den jederzeitigen Zutritt zu den Räumen zu gestalten,
wo Mehl und Mehlerzeugnisse lagern können, ihnen alle
verlangten Auskünfte zu geben, namentlich aus Verlangen
die Geschäftsbücher und Geschäftspapiere oorzulegen und
ihnen alle zur Durchführung ihrer Aufgabe erforderlichen
Handlungen zu ermöglichen.

38. Groß- und Kleinverkäuser und Verarbeiter von
Mehl, die sich grobe Verstöße gegen die Vorschriften zur
Sicherung der Brotversorgung oder gegen die Bestimmungen
für die Beteiligung an der Mehlverteilung zu schulden
kommen lassen, dann der Kommunalverband von der Be¬
teiligung an der Mehloerteilung ausschließen. Auch kann
die zuständige Behörde gemäß§ 58 Absatz1 der BDO.
das Geschäft schließen, wenn sich der Inhaber oder Be-

Oberste Heeresleitung.

Die vergebliche Offensive im Westen.
Zn einem weiteren den Berl. Morgenblättern zuge¬

gangenen Bericht über die französisch-englische Offensive
wird betont, daß die völlig wertlose Eindrückung einer
kleinen Beule in unsere vordere Linie nur durch Giftgase
und mit Einsatz ungeheurerUebermacht erreicht wurde. Un¬
übersehbare Verluste des Feindes — stellenweise
wurden 600 und 800 tote Engländer vor der Front ge¬
sunden— ständen dem gegenüber.

Berlin , 29. Sept. (WTB.) Ueber den neuesten
vergeblichen Ansturm an unserer Westfront heißt es in ver¬
schiedenen Morgenblättern nach etnenk Telegramm des Kriegs¬
berichterstatters Max Osborn: Die schweren Kämpfe in oer
Champagne nehmen ihren Fortgang, doch scheint bie Stoß¬
kraft des Feindes nachzulassen.  Es gelang
ihm an keiner Stelle, weitere Forrschtttte auch nur im ein¬
zelnen zu erzielen. Vorgestern vormittag richtete er ein
heftiges Attilleriefeuer auf den rechten Flügel der Cham-
pagnearlme, das unsere Batterien wiiksam erwiderten. Zu¬

gleich machte er wiederum wuchtige Infanterie-
ang risse  auf der Front von And Krise bis zum
Argonnenrand.

Nach der in Ioffres Befehl angekündigten Methode
beteiligte sich daran auch Kavallerie, die nach Gelingen
des Durchbruchs schnell weiter oorstoßen sollte. Aber an
der Tapferkeit unserer Truppen scheiterten alle diese mit
erheblichen Kräften angesetzten Operationen. In zähem
Ringe« wurde der Feind überall abgeschlagen.

Der deutsche Gegenstoß arrf Höhe ISS.
Dagegen gelang nachmittags ein glänzend geführter

Gegenstoß, wodurch bie gefährdete Höhe 199  nörd¬
lich von Massige « fest in unsere Hand ge¬
llr ach1 würbe. Auch bie anderen Stellungen werden un¬
erschütterlich gehalten. Die Stimmung unserer Truppen ist
Lurch das siegreiche Zurückschlagen der immer noch mit
großen Mitteln »ersuchten Angriffe ausgezeichnet und voller
Zuversicht. Nie Verluste des Feindes sind enorm.

Lugano, 29. Sept. (G.K.G) Der Corrtere della
Sera schätzt laut Frbs. Ztg.. daß die französische Artillerie
bei der Champagne-Offensive über l /̂s Millionen Granaten
und Schrapnells verfeuert hat.

Paris , 28. Sept. (WTB. AgenceNavas.) Genera!
Marchsnd  soll schwer verwundet worden sein. Man
hofft ihn zu retten, obwohl die Wirbelsäule getroffen ist.

Vo « der Schweizer Grenze. 29. Sept. (G.K.G.)
Der Erfolg, den die Franzosen am Samstag in Cham¬
pagne errungen habe«, hat wie der Frkf. Ztg berichtet wird,
auf das Volk hinter der Front nach der niedergedrückten
Stimmung der letzten Monate erleichternd gewirkt. Paris
hat vorgestern abend seine Physiognomie geändert. Seit eini¬
ger Zeit war es düster undtraurig, plötzlich war es strahlend
geworden. Jeder war erleichtert und fühlte sein Herz stär¬
ker schlagen.

Die Lsge im Südosten.
Die „Boss. Ztg." meldet aus dem Kriegspressequar¬

tier: Dis Folgen, die der ostgslizische Durchdruchsversuch
der Russen zeitigte, wiederholen sich tn Wolhynien. Wieder
ist dis letzte Folge der tagelangen Anstürme eine derartige
Schwächung der Angreifer, daß sie sich nicht mehr für stark
genug kalten, ihre Offensivstellungen zu behaupten und des¬
halb zmückweiche». Auch die Stadt Luzk, die vorüber¬
gehend geräumt wurde, als der russische Vorstoß eine ein¬
heitlich geschlossene Front auf dem Westuser des Styr not¬
wendig machte, ist wieder fest in unserer Hand. Die
Festungsanlagen waren überhaupt nicht«usgegeben worden.
Man darf daher füglich fragen, wo der große Sieg von
Luzk bleibt, der unter Glockenklängen in ganz Rußland
verkündigt wurde und dessen Gefangenenziffern, die im
offiziellen russischen Bericht mit 4000 angegeben wurden,
im Ausland rasch aus 40 000 anwuchsen. Auch die Schlacht
bei Nowo-Aleksiniec ist beendet. Sie brachte den Russen
ebenfalls schwerste Verluste und lieferte von neuem den
Beweis, daß die russische Karpathentsktik auch auf dem
für sie günstigeren Boden nichts auszurichten vermag.

Geplänkel i» der Bucht vo» Riga.
Petersburg, 28. Sept. (WTB.) Der Admiralstab

teilt mit: Am 25. September um 8 Uhr morgens wurden
bei der Beschießung der. deutschen Stellungen an der Bucht
von Riga durch unsere Schiffe der Kommandant eines un¬
serer Schiffe. Schiffskapitön Viazemsky und Fregattenkapitän
Swinm von einer feindlichen Kugel getötet. Um 10 Uhr
morgens stellten«nsere Schiffe die Beschießung der feindli¬
chen Stellungen ein, nachdem sie alle Batterien zum Schwei¬
gen gebracht hatten. Wir hatten außer den erwähnten
Verlusten noch5 Tote und 8 Verwundete.

Schwierigkeiten des russ . Pumpsversuchs.
London, 29. Sept. WTB. Die Blätter melden, daß

die Verhandlungen  des russischen Finanzmlnisters
Bark mit dem Schatzamt sich tn die Länge ziehen.
Barks Abreise ist verschoben worden.

Aus Kopenhagen wird dem „Berl. Lokalanz." berich¬
tet: Finanzminister Bark forderte in einem Telegramm an
Goremyki» die sofortige dringende Einberufung der Duma,
weil seine Verhandlungen über die finanzielle Unterstützung
Englands und Frankreichs von der Bedingung abhängig
gemacht werden, daß die Duma die Schritte des Finanz¬
ministers billige. Nach der Rückkehr Barks wird ein Mi-
ntsterrat abgchalten werden, um die Wiedsreinberufung der
Duma zu erörtern.
Verlegung der ruff. Warschauer Universität.

GKG. Frankfurt , 29. Septbr. Aus Kopenhagen
meldet die „Franks. Ztg." nach dem„Rjetsch" : Die Ueber-
sührung der Warschauer Universität nach Rostow sei end-
gtltig. Die Universität werde auch nach dem Kriege in
Rostow verbleib»«. Die Professoren erklärten feierlichst, die
Universität in Warschau  habe ausgehört zu existieren
Die bulgarisch-griechischen Verhandlungen.

Nenyork, 28. Sept. (WTB. Nichtamtlich) Die
„Associated Preß" meldet aus Sofia vom 26. Sept. : Im
Auswärtigen Amt wurde heute die Versicherung gegeben,
daß die Verhandlungen zwischen Griechenland und Bul¬
garien  einen günstigen Fortgang nehmen. Die Grund¬
lage auf der sie sich bewegen ist jedoch noch immer der
Gegenstand von Vermutungen. Wie man erfährt, hat die
griechische Regierung zuerst den Vorschlag gemacht, die
Truppen an der Grenze5 Klm.! von einander entfernt zu
halten, um Zusammenstöße zu vermeiden. Dem russischen
Gesandten Sawinski wurde, am letzten Freitag von



Radoslawow milgeleilt, die bewaffnete Neutralität sei für
Bulgarien infolge der Haltung notwendig geworden, welche
die Ententemächte gegenüber der bulgarischen Besetzung des
von der Türket abgetretenen Gebietes eingenommen haben.
Diese Haltung habe die bulgarische Regierung gezwungen,
andere Wege einzuschlagen. Hartnäckig wird hier behaup¬
tet. daß der russische und der italienische Gesandte bereit seien,
auf Weisung hin in kürzester Zeit Sofia zu verlassen,während
die Gesandten Englands und Frankreichs gänzlich unvor¬
bereitet für die Abreise seien. Ueberdies erfährt die „Asso¬
ciated Preß", daß die von dem russischen und dem italie¬
nischen Gesandten der bulgarischen Regierung überreichten
letzten Noten ziemlich kühl gehalten waren, während die¬
jenigen der Gesandten Englands und Frankreichs den
den früheren versöhnlichen Ton beibehalten hätten. .Am
Freitag Nachmittag suchte der serbische Gesandte!n Bukarest
den Ministerpräsidenten auf und fragte ihn, ob Rumänien
im Interesse Serbiens die allgemeine Mobilmachung anord¬
nen wolle. Bratianu erwiderte, Rumäniens Lage sei, da
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen an der Grenze
verschanzt lägen, zu gefährdet, um eine allgemeine Mobil¬
machung anzuordnen. — Die Mobilmachung der bulgari¬
schen Armee ist beendet, der Aufmarsch ist jetzt im Gange.

Frankfurt a. M.. 28. Sept. (WTB.) Der Frank¬
furter Zeitung wird aus Konstantinopel berichtet: König
Ferdinand von Bulgarien hat an den König von Griechen¬
land ein Telegramm gerichtet, das in hohem Maße geeignet
ist, in einem Augenblicke, wo die mobilisierten Armeen der
beiden Länder Gewehr bei Fuß stehen, das herrschende
Mißtrauen zu zerstreuen. Der König von Bulgarien gibt
in diesem Telegramm die bündigste Versicherung, daß mit
der bulgarischen Mobilisierung keinerlei Absichten eines An¬
griffs auf griechisches Gebier verbunden seien. Bulgarien
lege im Gegenteil großen Wett guf den Ausbau der zwischen
beiden Ländern bestehenden guten Beziehungen.

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
Zürich, 28. Sept. Wie schweizerischen Blättern!t.

Südd. Ztg. gemeldet wird. hat. nachdem die von Belgrad
ausgehenden Berk-Hrsrveqe stark unter dem deutsch-öster¬
reichischen Artilleriefeusr stehen, eine allgemeine Flucht der
Zivilbevölkerung aus Belgrad eingesetzt. Eisenbahnen und
Militärtrains verlassen Belgrad nur noch nachts. Die drei
in Belgrad wieder erschienenen serbischen Zeitungen haben
ihre Betriebe bereits nach Nisch verlegt.

Wie «. 28. Sept. Das „Neue Wiener Journal"
meldet lt. D. T. aus Bukarest, daß einer aus Serbisch-Klado-
wa eingetroffenen authentischen Mitteilung zufolge am 23.
September früh eine serbische Armee von 60000 Mann
gegen die bulgarische Grenze abmarschiette.

Der türkische Bericht.
Koustautinopel, 28. Sept. (WTB. Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit: An der Dardanellen -
front  ist die Lage unverändert; unsere nach verschiedenen
Richtungen ausgesandten Aufklärungsabteilungen lockten
zwei feindliche Aufklärungsabteilungen bei Anafotta und
in der Umgegend von Kereoisdere in Hinterhalt, andere
machten überraschende Angriffe  aus feindliche
Schützengräben und erbeuteten Gewehre. Munition, Feld-
lelephon- und Pioniergerät. Sonst nichts Neues.

Verwischte Nachrichten.
Aus dem Felde, 28. Sept. WTB. Der Komm.

Admiralo. Schröder gibt bekannt: Auf Grund feldgericht¬
lichen Urteils vom 16. Sept. sind 6 belgische Landesein-
wohner wegen Spionage zum Tode verurteilt und in Ge¬
genwart von zwei Schöffen der Stadt kriegsgerichtlich er¬
schossen worden.

London, 29. Sept. WTB. Reuter. Das Fischer¬
sahrzeug„Beninor" aus Grimsby ist torpediert worden.

Berlin , 29. Sept. Nach verschiedenen Morgen blättern
ist in Konstantinopel nunmehr die Zusage aller 17 an die
dortige Universität berufenen deutschen Gelehrten eingetroffen.

GKG. Frankfurt , 29. Sept. Aus London meldet
die „Franks. Zig." : Der Korrespondent der„Mornina Post"
in Washington telegraphiert, die Verzögerung der Zurück¬
berufung Dr. Dumbas habe die öffentlichen Kreise stark er¬
regt. Wenn das Wiener Kabinett nicht rasch einen Ent¬
schluß fasse, werde Dr. Dumba seine Pässe erhalten und
aufhören, diplomatische Funktionen auszuüben.

Aus Stadt und Land.
Nagotd, 30. September ISIS.

Z Ktzveutafer.
Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen Hans

Müder  von Durrweiler. Wtthelm Vetter  von Besper-
weiler. Musketier Fritz Gutekunst,  Sohn des Gottlob
Gutekunst  von Oberschwandorf.

Die Prruff. Verlustliste Nr . »3» verzeichnet: Res..
Rr. SS. Streb  Wtthelm, Aitrnsteig, gefallen.

Billigere Mehl - «nd Brotpreise. Nach der
heutigen Bekanntmachung des K. Oberamts sind die Mehl-
und Brotpreise einer Neuregelung unterzogen worden!

Die württembergischeu Gewerbevereine und
-er Krieg. Bon den zusammen 25 000 Mitgliedern
(darunter 15 000 Handwerker) ' des Verbands der Württ.
Gewerbevereine mit seinen 195 Gewerbe- und Handwerker¬
vereinen und 7 korporativ angeschloffenen Handwerkcrver-

bänden haben etwa 5500, darunter 4400 Handwerker, d.
h. über 20°/o dem Ruf zur Fahne Folge geleistet. Eine
nicht geringe Zahl unserer braven Handwerker und Ge¬
werbetreibenden ist aus dem Schlachtfeld fürs Vaterland
gefallen oder verwundet und ihre allgemeine Tapferkeit
durch vielfache Verleihungen des Eisernen Kreuzes und
anderer Kriegsauszeichnungen seitens des obersten Kriegs¬
herrn anerkannt worden. Vom Landesausschuß und den
Einzelveretaen wird den Familien der Ausmarjchierien und
Gefallenen in weiten; Maß mit Rat und Tat an die Hand
gegangen.

p Schutz der Berufstrachten der Krankenpfle¬
gerinnen. Durch eine Bekanntmachung des Ministeriums
des Innern werden die in Württemberg tätigen Kranken-
pflegeoerdände. die eine staatliche Anerkennung ihrer Be-
russtracht oder eines Teils derselben oder eines Berufsab¬
zeichens erwirken wollen, aufgefordert, ihre Anträge beim
Ministerium des Innern alsbald zu stellen. Ein Bescheid
über die Anträge kann erst ergehen, wenn einheitliche
Richtlinien über die Voraussetzungen für die Anerkennung
zwischen den deutschen Bundesregierungen vereinbart sind.

Ans de« Rachbarbezirkeu.
Fren- enstadt. Der weithin bekannte Pfarrer Dörr

in Lombach wurde seinem Ansuchen gemäß in den Ruhe¬
stand versetzt.

Horb. In der Bezirksgemeinde Rexingen wurde
unter großen militärischen Ehrenbezeugungen Fliegerleutnant
I . Zürndörfer, der aus dem Flugplatz Johannistal bei
Berlin tödlich verunglückt ist, zur letzten Ruhe bestattet.

Eutingen . Auf die dritte Kriegsanleihe wurden bei
der hiesigen Agentur der Würt. Sparkasse (Landesspar¬
nasse) 53300 ^ gezeichnet.

Talheim OA. Rottenburg. Der Landwirt Ludwig
Sißler hatte aus dem Markt einen Ochsen gekauft. Auf
dem Weg nach seinem Gehöft schlug das Tier aus und
traf den Bauern am Kopf, so daß dieser schwer verletzt
wurde.

r Neuenbürg . Der hier unter dem Namen China-
Müller allgemein bekannte Wilhelm Müller. Sohn des
gew. Flößers Fritz Müller, kam vor einigen Tagen zu
einem zwölftägigen Urlaub von der Front nach Hause. Er
suchte sich in seiner Urlaubszeit durch Aushilfsdienst einen
Nebenverdienst zu verschaffen. Am Samstag kam er heim
und klagte über große Müdigkeit und Schlaf. Er legte
sich aufs Sofa, schlief ein und erwachte trotz aller Bemüh¬
ungen nicht mehr. Am Sonntag verbrachte man ihn ins
Bezirkskrankenhaue, wo er nun, laut Enztäler, ohne wie¬
der zu erwachen, gestorben ist. Der Verstorbene, ein fleißi¬
ger, braver Mensch, freute sich schon aus seine letzten zwei
Ärlaubstage, um die Tante seines Leutnants zu besuchen,
die ihn und seine Familie immer reichlich mit Liebesgaben
bedacht hatte. Dann wollte er frischen Mutes wieder ins
Feld ziehen. Er htnterläßt eine Witwe und vier Kinder.

r Schömberg . Für den altershalber zurückgetretenen
Stadtpfleger Leopold Wuhrer ist Gemeinderat und Dar-
lehenskassenkasster Franz Bertsch zum Stadtpfleger gewähltworden.

r Herlikofen OA. Gmünd. Am Montag fand un¬
ter zahlreicher Beteiligung die Beerdigung des bei dem
Fliegerangriff in Stuttgart verunglückten und hieher über-
gefühtten PostunterbeamtenAnton Fauser  statt. Nach
der ergreifenden Grabrede des Ortsgeisttichen folgten zahl-
reiche Kranzniederlegungen unter Worten herzlicher Teil¬
nahme. darunter durch einen Vertreter der Generoldirektton
der Posten und Telegraphen und der Stadtverwaltung.
Fauser, der vor Kriegsausbruch in Gmünd als Fässer be¬
schäftigt war, hinterläßt eine Witwe mkt fünf unversorgtenKindern.

Ans Baden.
Karlsruhe. Die Einleger der Städt. Sparkafle

haben sich an der dritten Kriegsanleihe mit einem Betrage
von 6 Millionen Mark beteiligt.

Letzte Nachrichten.
(SämtlicheS.L.6 .)

Wie «, 30. Sept. (Tel.) Das „Deutsche Volköbl."
meldet aus Athen, daß direkte Verhandlungen zwi¬
schen Griechenland «nd Bulgarien ausgenommen
wurden zur Garantierung der 'gegenseitigen Integrität der
beiden Staatsgebiete während des Kriegs. (Südd. Z.)

Köln, 30. Sept. Nach der Köln. Z. gibt der„Cor-
riere della Sera" die Meinung einer hohen leitenden Per¬
sönlichkeit wieder, daß an der Vollendung des türkisch-
bulgarische« Uebereinkommens und einer geheimen
Abmachung zwischen Sofia , Konstantinopel, Wie»
und Berlin trotz der Versicherungen Bulgariens nicht
mehr zu zweifeln sei. Der „Corriere" gibt weiter eine
Bukarest«! Meldung wieder, wonach Bulgarien seine
Rüstungen tatkräftig fortsetzt. Die Mobilmachung sei
allgemein und umfasse 28 Jahres Klassen. Die Truppen wür¬
den an die griechisch-serbische Grenze und nach Barna geschickt.
Prinz Borts wird Oberbefehlshaber, der Kriegsminister Iekow
Stellvertreter. Die Befestigungsarbeiten in Thanti, Gümil-
dschina und Dedeagatsch würden eifrig fortgesetzt. Die
zweite Verteidigungslinie werde von Phillipopel nach Mew-
rocop errichtet. Seit 2 Tagen werden keine Pässe mehr
ausgestellt. (Südd. Ztg.)

Amsterdam, 30. Sept. Tel. Die Times melden
taut einem Telegramm der Boss. Ztg. aus Paris : Der
Angriff auf die zweite (?) deutsche Linie hake gestern
mittag2 Uhr begonnen. (Südd. Ztg.)

Berlin , 30. Sept. (Tel.) Aus Men wird dem
B. T. aus sozialistischer Quelle berichtet: Aus Senf meldet
die Korrespondenz„Rundschau", daß die Proklamiernng
des Generalstreiks i« ganze« Rußland für den 1.
Oktober beschlossene Sache sei. In Petersburg wurden
innerhalb3 Tagen mehr als 100 Personen wegen revo¬
lutionärer Umtriebe verhaftet. Gerüchte von aufqedeck-
len Attentatsptänen großen Stils verdichten sich. (N. T.)

Mailand , 29. Sept. (WTB.) Ueber die Ausdeh¬
nung der Katastrophe auf dem Linienschiff„Benedetto
Brin " liegen, laut Srcolo, folgende Einzelheiten vor: Das
Schiff ist unbrauchbar, da die ganze innere Einrichtung des
Hinteren Schiffsteiles in die Luft geflogen ist und die Ma-
schincnräume und die Masten zerstört sind. Der Schtffs-
kiel ist an mehreren Stellen schwer beschädigt. Bis gestern
abend wurden zahlreiche verstümmelte Marinesoldaten ge¬
borgen, die infolge der Heftigkeit der Explosion, nicht
durch Ertrinken umgekommen sind.

Wien , 28. Sept. WTB. Amtliche Mitteilung vom
2 7 Sept. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Lage in Ostgalizie » und an der Jkwa ist un-

verändert. Feindliche Abteilungen, die westlich von Tar-
«opol gegen unsere Hindernisse vorzudrtngen versuchten,
wurden durch Feuer vertrieben.

Im wolhynischen Festungsgebiet warfen unsere
Truppen den Gegner aus allen Teilen der westlich der
oberen Putilowka eingerichteten Rachhutstellungen. Weiter
nördlich erstürmten sie das zäh verteidigte Dorf Bogns-
lawka Bei denK. u. K. Streitkräften in Litauen ver¬
lief der Tag ruhig.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Stilfser Jochgebiet vernichtete unser Artillerie,

feuer mehrere feindliche Geschütze. Ein auf der Hochfläche von
Bielgereuih , nördlich des Costvn, angesetzter Angriff
brach nach kurzem Feuecgsfecht zusammen. Gegen den Mrzti
Brn und dm Tolmeiner Brückenkopf begann gestern nachmit¬
tag ein sehr heftiges Artillerieseuer, dem abends je ein An¬
griff aus den genannten Berg und bei Dolje folgte. Beide
Angriffe wurden an unseren Hindernissen abgeschlagen.
Bei Dolje warfen unsere Truppen den durch zerschossene
Hindernisse gestern eingedrungenen Feind sogleich wieder
hinaus. Wie immer blieben alle Stellungen fest in
«nserem Besitz. Im übrigen ging die Gefechtstätigkett
auch an der küstenlandischeu Front über das gewöhn¬
liche Geschützfeuer und Geplänkel nicht hinaus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Keine besonderen Ereignisse.

Landwirtschaft, Handel snd Verkehr.
p Stuttgart . (Zusammenschluß der Häuieverwertungs-

verbilndB) Der Verband Süds. Häuteoerwertungsoereini¬
gungen hat in einer hier gehaltenen außerordentlichen Ge¬
neralversammlung den Beitritt zum Intercssenverdand
Deutscher Häuieverwettungen(Sitz Berlin) beschlossen. —
Der Beitritt vollzieht sich durch die von dem Südd. Ver¬
band zuvor gegründete Südd. HäuteverwertungG. m.b.H.
Sitz Stuttgart. Damit ist der frühere deutsche Häuteoer¬
wertungsoerband in fester gefügter Form neu erstanden und
umfaßt künftighin folgende Verbände: Berliner Häuteoer-
Wertung, Nordd. H8utevcrwertungs-G. m. b. H. Hamburg,
Schutzverdand der Häuteverwertungen Mitteldeutschlands
Kassel, Südd. Häuteverwertung Stuttgart, Westdeutscher
HäuteoerwertungsoerbandAachen. Die in diesen Verbän¬
den vereinigten Aukt onen werden künftighin nach einheit¬
lichen Bersteigerungsbedingungen durchgeführt werden.

r Dürrenzimmeru OA. Brackenheim. 27. Sept.
Der gestrige Weinoerkauf war sehr lebhaft. Der Preis
kam aus 200 ^ pro Eimer zu stehen.

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule, E.
Zepf'sches Institut in Stuttgart , gegründeti. 1 . 1904,
bietet in ihren nach Vorbildung und für Dame » und
Herren streng getrennte« allgemeinen und höhere«
Handelsknrse« eine musterhafte Ausbildung für kauf¬
männische und verwandle Berufsarlen. — Moderne Mu¬
ster-Kontore — 150 Schreibmaschinen. — Auf-
nahmesuchende oerl. Prospektem. Etntrtttsierminenv. der
Anstaltsleitung. Ueber 8000 erfolgreich ausgeb. Schüler.
Haupteiittttttstermtne: Frühjahr und Herbst; Zwischenein-
tritle: Januar und Juli.

Tin volkstümlicher Bertreter deutscher Art tritt wieder vor die
große Zahl seiner Freunde: der „ Lehrer Hi«ke«de Bote ", und
ma» wird ihn um so willkommener heißen, als er Erhebungen und
Sorgen des Weltkriegs getreulich mit seinem Volke teilt. Auch sein
Wese» spiegelt die Ereignisse und Forderungen dieser großen Zeit.
Bürgern «nd Bauern spricht der «Hinkende", ein willkommenerGast
im eigenen Lande wir üker den Meeren, so recht aus dem Herze»,
und so »erden ihm die Herzen seiner Freunde gewiß auch weiterhin
gehören. Auch seinen aus dem Volksleben geschöpften Erzählungen
wird es nicht an Teilnahme fehlen, und auch als Ratz-der tut unser
„Hinkender gute Dienste. Indem wir dem . Hinkenden" gedeihliche
Wanderschaft wünschen, verzeichnen wir noch, daß der allbekannte
Kalender je nach Umfang des Stoffes in drei Ausgaben erscheint und
zwar in je einer solchen von 30 Ps" 50 Pf. und 1 Mk. für das
Erempalr.
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Täglich kann abonniert werden!
Mutmaßt. Wetter am Freitag »nd Samstag.

Neblig, ohne ernstliche Niederschläge.
Für die Schristleitung veraotwvrnlich: R. Tschorn. — Druck rnd

lag der G. W. Zoiser 'schra Vnchdcuckerc! '.Karl Zairer). A-wo . .
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morgen — Freitag — vormittags URLI * von 8 —
IS Uhr auf dem Rathaus.

Die Karlen werden vom 1. Oktober ab ans eine» ganzen
Monat abgegeben.

Den 30. Eept. 1915.
Stadtschultheitzenamt.

Nagold.

Die Steuer-Schuldner
größerer Beträge werden für 1915/16 um Leistung einer entspr, Ab¬
schlags-Zahlung ersucht.

Stadtpflege : Lenz.

Am 1. Ott. ISIS
beginnt
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sui louenais, k̂ikelmüsn um! l.iktseungZWsr'ks
Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders

nachstehende unterhaltende und praktische Blätter; die Breie verstehen
sich, soweit nicht anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung L Heft 20 Pfg.
Deutsch? Rundschau 7.50 Mk.
Der Türmet 4,50 Mk.
März 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte 4 Mk.
Die neue Rundschau 7 Mk,
Die Hilfe 2L0 Mb
Die Woche, 52 Hefte L 25 Pfg.
Buch für Alle, 28 Hefte L 30 Psg.
Delh. U. Klasings Monatshefte, k 1.50 Mn,
Ueber Land und Meer 4 Mk.
Arena, 13 Hefte L 1.25 Mk.
Zur guten Stunde, 28 HefteL40 Pfg.
Leipziger Zll. Zeitung 9.— Mk.
Daheim3 MK.
Gartenlaube 2 Mk.
Griitz Gott, 13 Hefte L, 25 Pfg.
Die Lese 1.50 Mk.
immergrün , 26 Hefte jr 20 Pfg.
Quellwasser1.86 MK.-
Deutscher Hausschatz. 24 Hefte L 30 Pfg-
Das Kränzchen2 Mk.
Iugendbiätter , ganzjährig 4 Mk.
Für unsere Kiemen 75 Pfg.
Der gute Kamerad 2 Mk.
Für alle Welt . 28 Hefte k 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte k 60 Pfg.
Kunstwort 2.25 Mk.
Alte und neue Welt, 24 Hefte L 35 Psg.
Romanzeitung 3.50 Mk.
Musik für Alle 1.50 Mk.
Neue Musikzeitung 2 Mk.
Sport im Bild 6 Mk.
Fliegende Blätter 3.50 Mk.
Luftige Blätter 2.75 Mk.

Zugelaufen
ist ein schwarzgrauer

WDachshund
mit gelbem Halsband. Gegen
Futtergeld und Einrückungsgebühr
abzuholen bei

Gg . Schübel , Schuhmacher,
Haiterbach.
Nagold.

Rene» Most
von 20 Liter an gibt jedes Quan
tum ab. Pro Liter 13

Küfer Henne.

Schönes
Walddorf.

Megaendorfer Blätter 3 Mk.
Dorsoarbier, 52 Nummernk 10 Psg.
Kladderadatsch2.50 Mk.
Münchner Jugend 4 Mk.
Simplicissimus 3.60 Mk.
Reclams Universum 4.— Mk.
Deutsche Tischlerzeitung1.75 Mk.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau 1 Md.
Kosmos ganzjährig 4.80 Mk.
Natur 1.50 Mk.
Lehrerhelm 1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich 3 Mk.
Württ . Echulwochenblatt, jährl . 5.30 Mk.
Die elegante Mode 1.75 Äk.
Wiener Mode 3 M.
Illustr . Wäscheztg. 12 Hefte K 25 Pfg.
Bazar 8,50 Mk.
Große Movenmeti 1 Mk.
Da bin ich. Jedes Heft 20 Psg.
Die Modenwelt 1.50 ^
Dies Blatt gehört der Hausfrau , 2.40 Mk
Kindergarderobe, 12 Hefte L, 25 Pfg.
Deutsche Kindermvdenwelt, 75 Pfg.
Mode und Haus , 1 Mk . u. 1.25 Mk.
Moden-Post , (Herrenmoden) 1.50 Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1.50 Mk.
Fürs Haus , 1,60 u. 2.20 Mk,
Frauenfleiß, Handarbeiten-Blatt,

12 HefteL 30 Pfg.
Butterick's Moden-Revue, 1.50.A
Mode von Heute 1 ^ 80
Deutsche Wasche- und Handarbeits¬

zeitung 75 Psg.
Der Hausarzt, ^ jährlich 1.M ^
Die Zukunft 5.—

_ Auch alle übrigen Erscheinungen des Fit- und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Äustvahlsendungen
wie Probenummern stehen bereitwilligst zu Diensten.

6. w. 2äI8LK'8vl,6 öllManlllung, kisgM

Tafel- u.
Moftobst

Hai zu verkaufen
Bihler , OA. Baumwart.

Nagold , 30. Sept. 1915.

Trauer-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die traurige Mitteilung, daß unsere liebe
Schwägerin und Tante j

Johanna Schuon,
WäHterin,

im Alter von 77 Jahren sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die tranersdeu Hister-lie-eneu.
Beerdigung findet Fceltagmtttog2 Uhr statt.

Trauerhaus Emmingerstraße.

Nagold.
Don Samstag früh ab ist wieder ein Transport schöne, große

Md kleine Hannoveraner

kauft
Spüolmeister Gaust.

Nagold.
Eine große, neue eichene

Krautstaude
verkauft

Fritz Raufer , Metzgerm.

Schweine
zu haben. Zahlbar Weihnachten.

Kienle, Schweinehändler.

KeldÄlteüe
Lisdung2O.0xk.

ISIS
poi-ro

l.ose er
ÄSsne
ZNV2

Ltvttg«

l05vreiä1>iK.
131.086121̂ .
v.l.isre25psg.
npfstilsnsllsLStellenunttttie
rslsgsnkuk-:
li6enc1sn !<
3rt.NoniSSS»:4ef
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oe«7Muckr
Vir̂ kLljühpI>chlblfeftch«itl(unit>u.flichri>heiI.̂ K.̂ 5ü

L che8ucl>l>uncllungen
r I vnch vom Türmer Vevlag

Aul »» Deutsche Beel «,
in Stuttgart , Berlin , Le

ssesellsch «ft
pzi«, Wien.

Das volkstümlichste Werk über den gegenwärtigen Krieg ist die

«LL MllliikM MM
Wöchentlich ein Heft. Allgemeine Krieaszeitung . Preis 25 Pfennig.
Nach dem bewährt«» Vorbild unserer rühmlich brlannien Alluilrierlen Geschick!« des Krieges 187071,
die als einzige unter vielen heute noch stark verbreite: wird, dielen wir jetzt abermals eine fort¬
laufende Zeitgeschichte aller wichtigen « rirgebegcbetiheiten , befümmt, die Ereignisse der
über uns ausgegangenengroben Zeit in Wort und Bild dauernd sestzuhallen und ein Hausbuch zu
werden, das über die Ursache» und de» Verlaus des uns ansgcdrungenen Sampses in abgeklärter
Art berichtet. Wertloses beiseite läht und das Bedeutungsvolle und Bleibende sammelt, ein vater¬

ländisches Werk sür alt und jung, hoch und niedrig, sür die Gegenwart und die Zukunft.

Jedes Heft eni - W« zahlreich « Beiträge namhafter Mitarbeiter aus den» Heere,
hält neben der der Marine , den « reisen der Wissenschaft und Technik, s».
" fortlaufenden »>e wie viele Zcichnnngen , GemiUde und Photographien nebst

Kriegsgeschichte » >e einen » « xtra -Äunftbiatt »der einer « arte.
WM- Ma » beachl« den Breis »« - 2b Bf . »»dverl»nge»usdrü<ciicĥ « riegsgeschichteUnion -'.

Berichte oeas«» «ne«eie seriiealen»,lê -fchichi-. Briefe»en

Zu beziehen dv ' cĥ E .ZW . Zaifer Buchhardlg ., Nagold.

«s
»
»
U
»
W
«
M
«

In vielen Millionen von Bänden verbreitet, gibt die

MöliolHek der Ilnterßaltung «
und des Wissens «

jedem Bücherliebhaber Gelegenheit zur Anlegung einer wirklichM
gediegenen, spannendste Unterhaltung und eine unerschöpflicheM
Fundgrube des Wissens zugleich bietenden Hausbücherei. — Der zae
laufende Jahrgang bringt in einer Reihe von reich illustrierten LL

Artikeln auch eine ^
fortlaufende Geschichte des Wettkriegs. W

Alle vieri Wochen ein reich illustrierter in Lein - A
wund gebundener Wand für nur 75 Wfennig . M

Zu beziehen durch
G. W. Ziiistt. RWld. K

Union Deutsche Deriagsgescllschaft, Stuttgart, Berlin, Leipzig.

Elektriflhes LHasniM
RWk.

Erfolgreichstes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Gliederweh , Nerven¬
leiden , Nieren -u. Blasenleiden,Herzleiden », allen

Blutstauungen.
Angenehmes Empfinden . Sichere Heilerfolge.

Biele Dankschreiben von Geheilten.
Zum Besuch ladet ergebenst ein

< r » rl 8 >« I,v « rLlr « pk.

Jselshausen.
Schönen, Klauen und roten

Saatdinkel,
sowie sehr schönen

Saatweizen
kann abgeben

Johs . Bauman », z. Lamm.

Nagold.
2 Würfe starke

Milch¬
schweine,
verkaufen am
Samstagvormittag Lt Uhr

Fuhrmann Baisch und
August Schwarzkopfs . Witwe

Rohrdorf b. Nagold.

Arbeiterin-GW.
In unserem Spinneretbetrieb fin¬

det eine Arbeiterin dauernde und
lohnende Beschäftigung.

Gebrüder Seeger.

M»>-«ks»a
Suche ein jüngeres, kräftiges,

ehrliches und fleißiges, zweiies Mäd¬
chen skr Zimmer und Haushalt bei
gutem Lohn und guter Behandlung
für sofort oder bald.

Frau Fabrikant Schickhardt,
Ebhausen.

IlllMit-Mllkl
bei Ht. V . Sknxvlck.
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